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erster Deutsch-Polnische Wintersport- und Kulturtag in Bad Freienwalde

Skispringen im Grünen
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	Schnell wie der Wind: Justizministerin Beate Blechinger saust auf einem Luftkissen den Hang hinunter. .


Bad Freienwalde (MOZ) Der erste Deutsch-Polnische Wintersport- und Kulturtag in Bad Freienwalde war am Sonnabend, 18. Februar, ein voller Erfolg. 
Über 1000 Schaulustige kamen zur Schanzenanlage in den Papengrund. Viele der Wettkämpfe mussten allerdings ausfallen. Die Plusgrade und der Dauerregen in den vergangenen Tagen machten den Start vieler Disziplinen einfach unmöglich. Lediglich das Skispringen von den 10-, 20-, und 40-Meter-Schanzen sowie das Rodeln auf Luftkissen waren machbar. Im Vorfeld der Veranstaltung war vom Wintersportverein 1923 (WSV) für eine neue 66-Meter-Schanze geworben worden. Das Ziel, die vollständige Finanzierung des Projekts, konnte am Wintersporttag jedoch noch nicht bekannt gegeben werden.

Der Spaß ist Ronald Krüger anzusehen. Mit seinen riesigen Skiern saust der 12-Jährige in seinem schwarz-roten Overall über den Schanzentisch und berührt erst nach 22 Metern wieder den Boden. Dann noch eine vernünftige Landung und schon geht es den Hang hinab. Am Auslauf wird heftig geklatscht. Jeder Springer, der sich hinunter traut, bekommt seinen Applaus.

Die Resultate sind beim ersten Deutsch-Polnischen Wintersport- und Kulturtag zweitrangig. "Wichtig ist, dass auf den Schanzen überhaupt gesprungen werden kann", sagt WSV-Vereinsvorsitzender Dieter Bosse. Denn die Verhältnisse sind alles andere als gut. Die gesamte Woche hatte es getaut. Aber erst als am Freitag der Regen einsetzte, war klar, dass keine vernünftigen Wettkämpfe stattfinden können. Geplant waren neben dem Skispringen unter anderem auch eine Skilanglauf-Staffel mit Prominenten aus Sport, Wirtschaft und Politik.

Ronald Krüger und seine Eltern sind aus Bestensee, rund 100 Kilometer südlich der Kurstadt, zum Wintersporttag gekommen. Für den 12-Jährigen ist die Schanze trotzdem nicht neu. Seit er acht Jahre alt ist, kommen die Krügers regelmäßig mindestens einmal in der Woche hierher, um zu trainieren. "Ronald war noch ganz klein, da wollte er schon Skispringen", erklärt Mutter Vera Krüger die Leidenschaft ihres Sohnes. 

Doch Ronald ist bei weitem nicht der Einzige, der sich fürs Skispringen begeistern kann. Rund 1000 Menschen finden an diesem Tag den Weg in den Papengrund. Auch Brandenburgs Justizministerin Beate Blechinger ist darunter. Sie gehört zu denjenigen, die sich in der Langlaufloipe versuchen sollten. "Ich wäre so gern gelaufen", sagt sie. Wenigstens zu einer Rutschpartie auf einem Luftkissen kam die Politikerin.

Zehn andere Springer sitzen, wie zuvor Ronald, noch oben auf der Schanze auf dem Balken und warten auf ihren nächsten Sprung. Den weitesten Satz macht an diesem Tag Stefan Wiedmann. Stolze 36,5 Meter springt er weit.

Unten stehen mittlerweile die Ehrengäste Spalier. Neben Landtagspräsident Gunter Fritsch, Dieter Schäfer, dem Geschäftsführer des Kreissportbundes von Märkisch-Oderland, Rudi Tenner, Präsident des Landesskiverbandes, sind auch einige Gäste aus Polen da. "Der Wintersporttag ist ein guter Anfang", sagt etwa der Bürgermeister von Mieszkowice, Piotr Szymkiewicz. Er hoffe, die Zusammenarbeit zwischen Deutschen und Polen in den nächsten Jahren noch intensivieren zu können.

Ronald ist sicherlich beim nächsten Springen auf der 40-Meter-Schanze auch wieder dabei. Zum Training kommt der Brandenburger aber nicht mehr an die Schanze. Die Sportschule in Oberwiesenthal hat den Zögling des WSV angenommen. An seinen Fähigkeiten auf der Schanze kann er nun dort trainieren.

Vielleicht sind die Bedingungen im nächsten Jahr ja besser, denn auch das Springen von der großen Schanze musste während des zweiten Durchgangs abgebrochen werden. 
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